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RENDSBURG Die diesjäh-
rige Reihe „Literatur in
der Lounge“ im Nordkol-

leg, Am Ger-
hardshain
44, wird am
heutigen
Donnerstag
um 19.30
Uhr abge-
schlossen:
Autorin

María Cecilia Barbetta
liest aus ihrem Roman
„Nachtleuchten“. Sie gibt
darin Einblicke in das Le-
ben junger Frauen kurz
vor der Militärdiktatur
1974 in Buenos Aires, die
auf ihre eigene Weise für
einbesseresLebenunddie
Revolution kämpfen. Der
Eintritt kostet zehn Euro,
ermäßigt sieben Euro.

María
Cecilia
Barbetta

RENDSBURG Die Rheu-
ma-Liga SH, Ortsgruppe
Rendsburg, lädt am heuti-
gen Donnerstag um 14.30
Uhr zum Erfahrungsaus-
tausch in das Café „Tages-
post“, Bahnhofstraße 12-
16, ein. Fragen beantwor-
tet Gisela Ruge unter Tel.
04331 /61359.

Umbruch auf künstlerischer Führungsebene am Landestheater / Programm 2019/20 vorgestellt

Von Horst Becker

RENDSBURG Mit der Komö-
die „Soul Kitchen“ von Fatih
Akin startet das Schleswig-
Holsteinische Landestheater
am 30. August im Stadtthea-
ter in Flensburg in die Spiel-
zeit 2019/2020. „Mit einer 4-
Mann-Live-Band“, wie
Schauspieldirektor Wolfram
Apprich gestern bei der Prä-
sentation des Spielplans in
Rendsburg betonte.
Als „dialektischer Gegen-

entwurf“ wird am 7. Septem-

ber in Rendsburg „Der zer-
brochene Krug“ von Hein-
rich von Kleist als Premiere
zu sehen sein. „Auerhaus“
nach dem Roman von Bov
Bjerg undWilliamRoses „La-
dykillers“ stehen auf dem
weiteren Programm. Am 7.
Dezember ist in Rendsburg
die Premiere von „Hamlet“,
inszeniert von Anna-Elisa-
beth Frick. „Das Landesthea-
ter macht sich auf, Hamlet
neu zu entdecken“, ver-
spricht Apprich. „Steilküste“

nach demRoman von Jochen
Missfeldt lässt die tragischen
Ereignisse zu Kriegsende in
der Geltinger Bucht auf der
Bühne lebendig werden.
„Kennst Du den Faust?“, lau-
tet die Kernfrage der Insze-
nierung des Teams umRegis-
seurin Anna-Elisabeth Frick.
Sechs Schauspieler und
Schauspielerinnen erfor-
schen das unerschöpfliche
Stück, verwandeln sich in

sechs verschiedene Aspekte
Fausts.
Als Familienstück zur

Weihnachtszeit steht „Der
Räuber Hotzenplotz“ von
Otfried Preußler auf dem
Spielplan.
Der neue Generalmusikdi-

rektor Kimbo Ishii stellte sei-
ne beiden Eröffnungspre-
mieren im Musiktheater vor,
die Opern „Rigoletto“ und
„DanGiovanni“. Zudemkün-

digte er zum 250. Geburtstag
von Ludwig van Beethoven
Sinfoniekonzerte „mit all
seinen Sinfonien, Klavier-
konzerten und großen Chor-
werken“ an.
Als „aufwändigste Produk-

tion der letzten zehn Jahre“
kündigte Generalintendant
Peter Grisebach das Ballet
„Schwanensee“ unter der
Leitung von Katharina Tor-
westen an. „Ein Juwel der

GruppenbildmitNeuling:Landestheater-SchaupieldirektorWolframApprich,GeneralintendantPeter
Grisebach und Generalmusikdirektor Kimbo Ishii (von links) gestern in Rendsburg. FOTO: BECKER
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„Das gesamte künstleri-
sche Leitungsteam
wird neu besetzt.“
Peter Grisebach

Noch-Generalintendant

Ballettkunst als intensives,
emotionales Tanztheater“,
heißt es dazu im Programm-
heft. Premiere ist am 7. Sep-
tember im Stadttheater
Flensburg.
Für Peter Grisebach ist es

die letzte Spielzeit, und auch
Wolfram Apprich, Katharina
Torwesten (Ballettdirekto-
rin) und Markus Hertel
(Operndirektor) verlassen
das Landestheater mit ihm.
„Das gesamte künstlerische
Leitungsteam wird neu be-
setzt“, machte Grisebach
deutlich. Deshalb habe man
die kommende Spielzeit un-
ter dasMotto „weiter geht’s!“
gestellt.
Dass es weiter gehen wer-

de, sei vor zehn Jahren nicht
sicher gewesen, blickte Gri-
sebach an seine Anfänge
beim Landestheater zurück.
Inzwischen sei der Schau-
spielbetrieb wirtschaftlich
gesichert und habe politi-
schen Rückenwind, was sich
auch am geplanten Theater-
neubau in Schleswig zeige.
Die künstlerischen Leiter

hätten sich in ihrem Ab-
schiedsjahr vorgenommen,
„überall noch einmal High-
lights zu setzen“, betonte
Grisebach. „Um die Messlat-
te für unsere Nachfolger hö-
her zu legen“, fügte er hinzu.

Lesung über
Militärdiktatur

Hier zu Hause

Informationen
über Rheuma

Letzte Spielzeit unter alter Leitung
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Wenn ein Verstorbener
würdig undmit der ge-

botenen Einfühlsamkeit be-
stattetwurde, bleiben fürAn-
gehörige oft die lang andau-
ernden Fragen, wie das per-
sönliche familiäre Gedenken
aussehen kann, wie man der
Individualität des Verstorbe-
nen gerecht wird und wie es
allen Bekannten und Ver-
wandten ermöglicht wird, in
ihrer Form zu gedenken.
Neben dem öffentlich zu-

gänglichen Ort des Grabes
können auch neue digitale
Möglichkeiten hilfreich sein.
QR-Codes auf Grabsteinen
ermöglichen es beispielswei-
se, den Besucher des Begräb-
nisortes auf eine Internetsei-
te via Smartphone zu führen,
die Inhalte in Bild und Text-
form, vielleicht aber auch im
Rahmen von Musik bereit-
hält. Diese neuen Formen,

wie auch multimediale Prä-
sentationen des Lebens der
Verstorbenen sind durchaus
bedenkenswert, denn sie
stellen nichts anderes als die
Erweiterung bereits traditio-
neller Formen des Geden-
kens dar und ermöglichen

diese relativ unkompliziert.
Jedoch ist auch dabei im In-
ternet daran zu denken, dass
die Informationen jederzeit
und unbegrenzt für alleMen-
schen auf der ganzen Welt
abrufbar sind.Obdies immer
im Sinne des Verstorbenen

ist, bleibt individuell zu be-
antworten.
Allemal zählt im Bereich

von Digitalität, dem Sterben,
dem Tod und der Bestattung
ein waches Auge zu behalten
und nicht durch Trauer oder
emotionale Schnellschüsse
dazu verleitet zuwerden, un-
bedachte Entscheidungen zu
treffen. Die digitale Suche
nach Bestattern im Netz ist
möglich, auchbietenviele In-
ternetseiten hilfreiche Im-
pulse im Bereich der Trauer-
arbeit, desAbschieds undder
durchzuführenden prakti-
schen Schritte an. Nach die-
ser Orientierung bedarf es
dann stets der konkretenHil-
fe vor Ort durch einen quali-
fizierten Bestatter, der auf
weitere Dimensionen dieses
Themas und alle anderen
Fragen rund um den Ab-
schied hinweist.

Digitale Gedenkformen können sinnvoll sein, sollten jedoch nie für sich alleine stehen

Über die Endlichkeit nachdenken – der Tod bleibt für die Men-
schen immer die großeUnbekannte amEnde der Lebensgleichung,
die kein moderner Google-Algorithmus lösen kann. FOTO: FOTOLIA

To(d)tal digital

Wenn Sie unsere
Hilfe brauchen.
Wir sind für Sie da.
Jederzeit. Weltweit.

Bestattungen Staben
Erd-, Feuer- und Seebestattung
Bestattungsvorsorge
www.bestattungen-staben.de

Jürgen Staben
Herbergstr. lO • 24589 Nortorf
Telefon 0 43 92 / 52 46
info@bestattungen-staben.de

Ihr Ansprechpartner
für gewerbliche
Trauer-Anzeigen
Sie wollen für Ihr Unternehmen
werben, dann kontaktieren Sie mich,
ich berate Sie gern.

Telefon: 0 43 31/464-4910
E-Mail: michael.braun@shz.de

Michael Braun

Bestattungen
Marco Thöm
Sologenweg 2a · 25585 Lütjenwestedt
Tel. 0 48 72 / 96 93 91 · Fax 0 48 72 / 96 93 86
• Erd-, Feuer-, See- und Waldbestattungen
• Tag und Nacht dienstbereit
• Erledigung sämtlicher Formalitäten
• Bestattungsvorsorge


